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übrigen biographischen Theile des Tagebnchs, wo das

an die Person des Verfassers sich knüpfende Interesse Alles

Einzelne bindet nnd seine in der Zeit sich abwickelnden

Lebensschicksale Hauptgegenftand der Betrachtung sind; da ist

natürlich ein »nveränderier Abdruck seines Tagebnchs die

Pflicht des Herausgebers. Wir versparen aber diesen, auch

für die Kenntniß der damalige» Sittenzustände in der Schweiz,

in Frankreich nnd Italien, ferner des Lebens in Rom nnter

Papst Julius III, uud endlich der piemoutesischeu Feldzüge

von idüv — Id.,6 nicht unwichtigen Theil von Zehenders

Tagebuch auf ein folgendes Heft unseres Archives.

Criminalfällc, Civilgcsetzgcbung, Polizei (1558 — 1563).

155«. Uff Sambstag I 7. D ezem b. ward eyn

landman von Hochstetten durch m. Hrn. Rhät und Burger,
welcher etwas schnöder reden ußgstoßen, nämlich wan man

iueu de» verkouff nitt nach irem syn gan ließe, m. Hrn.
sür d'statt ziechen, wie ire alivorderen, die bettend cs nitt
gelitten — nß Pitts syns alten vatters, syuer frouwen nnd

der « kilchhöryucu uß guad ußglasse», im das leben gschenkt

nnd IVO Gnidh zu büß ze geben, erlös und Werlos bis uff
guad inr, Hrn., erkhcuth und lonffcn glassen.

In diserm 15 59 jar hatt eyuer von Zoffiugen daselbst

uß wydcrmuth und baß syner cygne» eefronwen das houpt

abhonwe», dciruach die arm uud bey» vom lyb, und jeders

iu zwey stuk theylt; darnach in ey» hnttc» gestoßen und also

vergrabe» weile», damitt man der sach nitt innen wurde,
oder aber sy iu das nechst wasser werffe» weilen. Ter ward

mitt dem rhao gerichtet,
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Jn selbigem manvd (Augnst 1559) ward allhie eyn

Dugstaller, gucmpt petter Kharrcr, welcher by 30 jaren hinder

m. Hr». gedieuet, zwv stnnd ins Halsysen gstelt nnd

mitt rutben ußgschwunge», n»d nachdem er ey» ursech »mb

si» leben genommen, ist er nßem land gewysen worden.

Und das von wegen das er gredt, er Welt, das Jenff zu

rotbem für uffgieuge, »»d wen der Hertzog. »ß Safoi Ienff
belege», so weit er, das bene», so ime zn hilff zugiud, uitt
eyu bey» darvon kbäme; weite onch, wen er möchte, die so

den Jenffern zu hilff zugiud, i» eym löffel ertrcnken und

dheyn kelle» daz» »emmen.

So weite er onch, das m. Hrn. das Safoyerland wyder

verlnrind »»d das sun fürst, der Hertzog, es gewinne;
nnd so in, Hr». z'revß weltind, Welte er vorhin 8 tag dar-

vor znm Hertzogen louffeu und im das auzöugeu; er Welte

i» onch an drye» orten ins land khöuuen füre», wen man im die

Clus verhielte. M. Hrn. habind onch weder fng »och recht zum

Land (Haller und MKsliu Chr., S. 47, und oben S.25).
Uffem 16. Dezember 1559 ward eyner vvn hinnen

mitt dem schwert gerichtet, welcher zum andren mal iu

d'kiichen gstygen by nacht uud deu armen lütheu die gellt-

büchfen »ffbroche»; fand das erstemal 6 M und das ander

2 S"; hatt snnst obs uud äßige spys ouch gstolcu khan.

Uff selben Ja cob s tag ^Ic>60^ ward geordnet, das

die, so in bsatznng der eniptern früutschafft balben abtreten,

nitt wydrnmb inbar berufst werdind, nmb die so die zwey

größten meer Hand onch ze mcercn, sonders die größten

meer zellt werden.

Ilom nffen 7. November 15 60 ward durch M. Hrn.

gcordnet, das jeder stubcugsell järlich 5 ß sölt gcben, damitt

man by jedem rbor eyn wechter uff der tagwacht erhalten

möcht, nud die Burger gmeynlich, so cyn zyth lang gwachet

ghan, derselben erlassen wnrdind; dau man anfachen,

unwillig darob werden.

(Am Doiistag 28. November jars obstath ist

ey» louffer oder botteu von Ougspurg zu Baden in der
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Eydgcuoßschaft durck den landvogt, domain von Schwytz, eyn

nagel dnrch syn zungen geschlagen; die batt er also ußrißcn

müssen, von wegen als man das Seiten glnttet, eyner
gesprochen: nun helff nns Gott nnd nnser liebe sronw, er da-

rnfs gercdt i wir babeu guug au unserm Herrgott und dörf-
scud nnser fronwen nütb darzu.)

(1 ». Decemb. 1560 batt der apt von S. Gallen eyn

predicantbeu abcm Bodensee ucben eym dicben ius halsyscu

gstelt und darnach louffen lassen von wegen das er gredt,

Cristns möge alleyn die sünd verzychen und nitt Maria.)
Am Zinstag 28. Jen uer 1561 hatt man lue eyn

weltschen gscllcn ius balsyscn gstelt nud darnach mitt rutheu

ußgschwungen, im syu vcrwirkt leben gsckeukt, von etwas

schantlicher, verlogener reden wegen, so er geredt, nämlich

das Innrer Gerhart v. Wattenwyl die Stadt Bern verrathen

würd, nnd darnff besoldnng vom Hertzogen nß Safoy
habe, Dom das ire» dry nnder den Bnrgern sigind, die

die schlüssel zum züghuß bcibind und so es die zyth ervor-
dern werd, selbige das Pulver nud allesamen anzünden und

verbrennen werdind.
Uffem sambstag darnach 1' Febr. 1561 hatt man

eym vou Bnchsy Hans Mülstein geuanth uß gnaden das

houpt abgeschlagen von wegen das er srevcnlich geredt, m.

Hrn, habind die Züricher im Cappelerkrieg gegen den

lendern verrathen, aber er hatt zuvor m, Hrn. entschlagen

(Hall er uud Mü slin, Cbr., S. 62).
Uffen 5. Febr. 1561, als Marty Hoffcr, cyn ab-

gscheydnc schuldige persoü, von Magdalena v. Wattenwyl,
syner eefronwen, eyn appellation wyder sy für Rhät und

Burger gezogen, ward eynhellig crkhennt nnd gesprochen,
das die urtheil am rechten geben und wvder in gefelt,
gelten, und er, Marty, für d'Rbät 60 und 200 übel grappel-
liert, nämlich das die v. Wattenwyl, syu abgscheydne cefrouw,
so by im Hosser eyn eelich khind überkhommen, uud daruach

Rudolfs Linder, den weybel, znr ee genommen, mit irem

khind nitt theylen sölte, unangesechen das sy sich wydrumb
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vereelicht, und das uß krafft der schydigung und er eebrüchig

an iren worden. Doch solt geineldt khind mitt anderen iren
kbiuden, so sy noch by Linder nnd überkbon möchte, in irem

grttt zu glichem tbeyl gan, so es zn val khompt.
Am 1ö tag Mertzen s lc>6l hatt man lue die b

dörffer in der tschachtlcmy Corsier, des Hrn. von Vaulmar-
cüz uuderthauen, zu Bürgeren angeuommen mitt sölichen

gedingenj: das m, Hrn. sy in iren schütz uud schyrm genommen,

dagegen söllind sy, m. Hrn,, wenn ir vendly ius feld
zückt, 4 man in iren costen darzu schiken, und wenn das

panner ußzuge, noch 4 man, das sind 8 man liberal; so

aber es m. Hrn. lybs noth thäte oder ir statt Bern bclegert
wnrde, söllind sy mitt allem irem vermögen zn hilff züchen,

Tarzn nütcsteimynder die zöll und gleit geben, wie bishar
nnd jerlich zwen Ninsch guldy oder sovil Werts darfür, zu

burgerziuß. Vormals Hand die Fryburger onch eyn burg-
recht mitt inen uffgricht im hornuug des lc>09 jars; das

habend sy inen vor 30 jaren schon uffgeben von wegen das

sy vom babstumb gestanden und unsern glouben angenommen

uud babend inen alleyn 4 man liberal und l guldy
gegeben! jetz aber hettind sy sy gern wyderumb angnommen;

da Habends sy es nüth meer thun wellen, sonders

selbs guttwillig m. Hrn. darumb aukhert. Man hatt sy

ouch gutt ghan anzcnemmeu, dan sy snnst in der Graffschaffi
Nüwenbnrg, welche volhin m. Hrn. Burger gsiu sind,
gelegen und in derselbigen Bürgerschaft sainmethcifft vergriffen.

Uffen l4. Julii lböl ist im großeu Nhctt der mül-
lereu halben beschlossen, das sy sürhin anstatt der 13 imly
mecls, so sy eym bißhar von eym müth Vinkels Kracht und geben,

IL imly meels vou jedem müth Kinkels bringen uud gcbeu
söltind uud 2 gestrichne meß krüsch, 1 mäß minder sprüwer da»

vor, von eym halben müth mülikhorn 19 imy, von eym

halben, müth khernen 20 imy, von eym halben müth roggen
19 imly, und das sys eym, wer Welti, messen söltind. Ward
ouch abgrathen, das man bym konffhns uffem platz steyuene

meß, wie zn Losannen, machen sölt; aber sölichs ist hernach

31. Octob. IbUI von wegen etwas unkhomlikeyt abgesteit.
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Uffen 12, Sept. ward geordnet, das die landvögt
und m. Hrn. amptlüth, so su uff ir empier ryttend, den

großen Pracht uud ergcruuß zu vermyden, das eyn vogt in
sUM usfritt nitt meer dau 16 man mitt dienern uud allen-

samen mitt im füren sölte.

Und als damais s21, Novemb, 156! j die Saltzherrn
in der Statt Bern sieb vorem großeu Ratb erelagleud, das

sv ir saltz niit wol nicer 1 vierling nm 6 Katzen nßem Burgund

Karbriugen möchtiud von wegen tkürung der fur, so

uffgestygen were, ward geordnet, das mau iueu vou jedem

vierling 2 ß, siud 18 ß überall, bezalen sölte, nnd dirs sy

das weltsch faltz nitt wie Kisbar under das tütsch saltz mischten,

sonders jedes sonderbar verkaufen und geben söltind.
So denne als m. Hrn, by 360 söuwm saltz z» Sälis,

vou wegen deren so saltz gekept und abgestorben, abgangcn,

niid man Kiebi saltz mangelbar, ward damals ouch abgrathen,

das man by der Hertzogin vou Parma, Regeutiu in

Flandren, und anderswo, wo mau möcht, nmb saltz iuna-

men w, Hrn. iverben sölte.

Uffem 20. Dezember, als die von Corsier in der

Grafschaft Nüwenbnrg, so eyn Statt Bern Kievor nffen

l5 Mertzens zn Burgeren angenommen, sy den brieff durch

zweu Commissarien uudcrzeychnen lasfen, aber dheyn sigel

gekept, nnd bcgert, das m. Hrn. sich dcs ersettigen weltind,
ist inen geschryben, die von Byel, iren fürsten zu Nüwenburg,

oder auder umb eyn sigel dran ze henken ze bitten, so

aber sy das nitt möchtind zu weg bringen, wellind in, Hrn.
von deßwegen sölich burgrecht nitt zerschlan lasscn, sonders

sich ee der Commissarien nnderschrybnng benüge».
Item als des Hertzogen von Longueville anknnft und

inrvtt zn Bern vorhanden, ist domals geordnet, das man die

gaffen in der statt allentkaiben rnmen uud die inlcßerstök

bym back bis uff nechste Osler» dauueu thuu und ußgraben,

und jeder eyn stnben vor sym hnß von steynen machen sölt,

damit die nnordn»»g der stöke», so von ansang der statt

Bern nn brueh also gewesen, hinweg gethan wnrde.
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Uffen IS, Jenners 1b0 2 ward dnrch Mât nnd
Burger geordnet, das man die testament, dnrch die abgstor-
bnen nffgricht uach irem tbod alle fürhin für Rhat tragen,
daselbst ufftbun, iu kreffteu erkhennen uud in das Stadtbuch
geschryben söltind werden, und das sy nitt meer durch die

früntschaffteu under iuen söltind, wie ettlich bishar gethan,
geöffnet werden, damitt den spitälen und armen die almusen
darin geordnet, nitt verschlagen wurdind,

Hein das dheyn wirt nyemeu meer, luth der alten satzuug,
dan zwo ürtynen oder 10 ß zeergelt dings geben uud warten
solle, suust werd im dheyn gricht druinb gbalteu, und so

eyner in eyn ürty sesse, darnach usfstuud und die ürty nitt
ze geben hette, uud selbiger durch deu wirt eym Schultheißen

verclagt, soll aldan sclbiger in gfenguuß gleit nnd
nitt nßgelafsen werden, er hab' dan den wirt nnd allen costen

in der gfeugnuß uffgangen zuvor erlcyt, eb den liederlichen,
verthüygen liithen ettlicher gstalt ir vraßen, damiti sy sich

mitt den khinden in armut richten, gewert möchte werden;
dan man bißhar ob diser saßung ouch gar wenig ghalten.

Am Osterzinstag 30, Martii 1s62, — Beiordnung

frömbder pündnuß halben (f. oben, S. 14),
Am sampstag 13. Febr. l«03 .hat Wilhelm Böckli

evn metzgcr den Bernhard Huber zun Metzgeren erstochen

und lybloß than, welcher hernach als die schnld vff den umb,
khommenen gfallen am rechten an der Kriitzgassen ledig nß-

gangen.
Am 1, Aprilis l 663 ist der landtag zwüschen Bernhard

Hnbers fel., von Zoffingeu pürtig, früudschafft und
Wilhelm Bökli, so in lyblos gemacht, alhie verfürt; und als
Hnbers fründfchafft durch ir uffgnone knndfchafft unrecht

gwnnnen, (dan Hnber fel. von morgen bis z'nacht zun
Metzgern mitt andren trunken und stets mitt Bökli wyder
syn wylicn ringen wellen; Bökli aber lieber des entbept gsin;
zuletst er Huberu uffs erdrich gworffen, das im mund und

nasen nberglonffen; das er entrüst darnach mit gwerter Hand

erstlich den Bökli augefareu, im zwo wuuden geben; dermaß.
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zuletst Bökli, nachdem er im eyn wunden ins houpt geben,

im noch eyn stich geben, das er angends »iedergfallen nnd

thod gsin); derhalben Vökli von mengklichem nrsech und

ledig erkhentb.

Uffem Montag 5. Aprilis 1563 hatt man hie 4

gmeyn metzen von der keffy bis zum obern thor durch den

uachrichter mitt rute'n ußgschwungen, je zwo nnd zwo zn-
sammenkuppelt, und als eyne vast gewcynt uud sich übcl

ghub, tröst sy die andre nnd sprach zn iren: was wilt du

dich also gstelleu, es ist niit so wyth bis zum thor, wir sind,

bald da oben, bis nur gutter diugen. Deß ward dieselb

dest baß gestrychen.
ltom gemelts tags pb. Inni ldiiZ^ hatt man deren

von Zöffiugcn sryheit, so der schultheis und ettlich der Rhäten

rind Burzern daselbst uß gheyß in. Hrn. RKäten und

Burgern harbringen müsse», verhört und darin sich erfunden,

das sy gwalt habend, uß nachlassung ettlicher Keysern

und römischer Klingen, die dan m. Hrn, inen vornacher

bestätiget und verheyßen, sy darby blyben ze lassen und sy

darbu ze handhaben, über das bluth ze richten, doch vorbehalten

über iccheu »nd eygen lüth. Als aber sy vo» wegen

Augustin Hnbers der grobe» reden halben wyder eyn statt

von Ber» .»ßgstoße», nachdem man syns Bruders Beruhard
Hubers säl,, so hie von Wilhelm Bökli zun Metzgeren

erstochen worden, landtag vollfüren söllen, und m. Hr». irem

vatter dem alten Huber zugschryben, er fölt harkhommen

clagcn und de» landtag vollfüren, inen aber allhie eynmal

von IN. Hrn. durch Hrn. Schultheyßen Negellin ze antwort
worden, sy mögind wol heymfaren, m. Hrn. werdind cla-

gen nnd den landtag volfürcn, cs werd iueu nur umb eiu

wenig gelts zu thun sy», aber gemelt in. Hrn. darnach erst

sich cyns andre» besinth, von wegen das die Hnber, des

umbkhomcn fründ, kundschafft umb den thodschlag iind nitt
m. Hr». liffgnoimnen, und also nyemal den Handel angsangen

ghan, derhalben m. Hrn. vermeyuth, diewyl sy eyiiiiial
kundschaffi nffguoinmen und also eynmal die fach underwuuden
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ze ferggen und ußzeuiachen, söllind sy onch jetz clagen und
den landtag volfüren, welches gedachter Angustin Hnber, als
ers vernommen, übel geschwcichet (geschmachct?) und iu zorn
geredt, m. Hrn. sigind grad also (nnd die hend umbgwelzt), der

Schultheis Negellin hab iueu lugineu fûrgebeu, und so er

gseche die statt vou Bern in rotem süwr nffgangen, wellt er

nitt eyn tritt gan lösche» ; daruff er in gseugkuuß khvmmeu,
nnd die von Zofsinge» de» Handel mitt uffguonner
kundschafft wyder in u»d sy»er andren brüder eynen, Niel. Hnber

genamvi, welcher onch als grob gredt ghan; als diser aber

entwychen und abtretten, m. Hru. zugschrybeu; derhalben

m. Hrn. Rhät nnd Burger botten dahin gschickt, Glado Mey
des Nhats uud Jkr. Adrian von Bubenberg, der Bürgeren,
iue, Angustin, ze berechtigen nnd uff syn lyb und läben ze

clage»; da dan di von Zoffingen ir urtheil geben, er sölte

in, Hrn, am rechten mitt nfferbobnem eyd entschlacken, darnach

am sontag in der kilchen vor der gmeynd ouch,syn miß-
tbat bekennen, nnd so er wytber derglichen reden bruchte,
mit dem schwärt gerichtet, onch crloß nnd werloß syn biß
uff gnad, und der Statt Zoffingen tl)(1 gld. ze büß geben.
Als aber die botten obstath die urtheil nitt annemlich syn
beduukt und gemeynth, sy bcttind andcrst gcurtbcilt,
derhalben der Handel abermals vor die Bnrger khommen, ward
denen von Zosfingen gschryben, ir fryheiten, wie erstlichen

gsmeit, Harzebringen, Als das alles verhört sampt der botteu

von Zoffingen demütig entschnldiguug, mitt begcr sy by
iren sryhciten wie bißkar blyben ze lassen; dan was sy

gethan sig gntter nnd dheyner argen meynung beschechcn, ver-
meynende ire freyheiten söltind sölichs vermögen; derhalben

ward abgrathen, das man sy by iren frubeiten weit lassen

blyben nnd die urtheil auuemmen, doch das Hnber sich uß
dem tiving und march der statt Zoffingen sich nitt üßren
sölt, sonders darin blyben. Darby sölt man denen von
Zoffingen znschryben, das m. Hrn, warlich berichtet, das fy gar
wenig nff ir gnade» ma»dalen nnd satznngen hieltind, darab
m, Hr», ey» mißfalle»?, sölichs ze verbessern, das es für-

Archiv dcs hist, Vereins,
V,Bd III, Heft, >S
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hin nitt bescheche, oder man wnrd dazu wyther insechcns

ze thnn verursachet. (Vgl. Hall. n. Mnsl, S. 78 ff.)
Am So „tag 28, Aug. ^Julii^ Ib«3 nach Jacobi,

als man die cmpter bsetzt, ward eyn nüwe satznng gmacht,
das fürhitt dheyn vogt nnd amptman, so vor den Bnrgeren
gsetzt wird, meer dan 5 jar darnff blyb, es were dan sack,

das eyner onch vorkin syn ampt mitt nnceren verwirkte,

Uffen Montag L. Ang. lö«3 ward nff anrnffen
des Mayors v. Lnstrach, welchcr die fronw Ceyrin, hinder
Frybnrg gscsscn, znr ee gnommen, aber die Frybnrger inen

ir gntt nitt volgen wellen lassen, geordnet nnd abermals

verwilliget, den Mittbnrgern von Frybnrg ze schryben, das m.

'Hrn. wellind allen denen, so ußthalb ,n. Hrn. gebiet (nn-
angsechen den glouben) sich vereelichen, ire gutter volgen
lassen; und diewyl es eben an dem erwnnden vormals das

es bißhar augstauden, das die von Fryburg vermeyuth uud

begertb, das man es fölt in kilchen uud gmeynden publiciert
haben, sonders alleyn den amptlnthen bevolcheu gsin: das

man nochmals den amptlüthen zuschryb, sölich vormals
gemacht verpott uffzeheben uud nütb meer gelten ze lassen;

darby denen von Frybnrg zugschryben worden, dem Mayor
syner srouweu uud audreu, so sich hiuder m, Hrn. veree-

lichet, ir gutter zuzestellen; das werdiud m. Hru. in glichem

val onch thun.
Desselben tags Apr. 1564^ ist H. Abraham Sigli

Predicant zn Trachselwald in's Halßysen gstelt umb syner

groben Handlung wegen, deren evns syne Mißhandlung gsin,
das er eyn schwangere srouw, so in khindsarbeyt gsin,
beschlaffen wellen.
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